
/7u diesem eft

1e Leserinnen und Eeser.

ın der Dıskussion ber das ema Gottesbilder verständigen sıch alle, die
das ema aufgreıfen, chnell darüber, ass siıch be1 der Gottesanrede der

und den im lıturg1ischen eDrauc befindlıchen Gottesbildern
etaphern handelt Nıemand hat Gott Je gesehen, es menscnlıche Wiıssen
und prechen ist eine nnäherung, Sind Bılder und Vorstellungen, dıe VoNn

menschlichen E:  rungen gespeılist werden. Grundsätzlich gılt Du sollst
dır keın Bıld machen.

In dem vorliegenden Heft nehmen Menschen aus verschliedensten (Z0)(05
gischen Tradıtiıonen tellung einer rage, dıe gerade im ökumeniıischen
Dıiskurs viele Kontroversen ausgelöst hat die rage nach dem eDrauc
anderer, auch weıblicher etaphern und inklusıver Sprache in eologıe und
lıturgıschem Vollzug

Hanna Strack berichtet über den Weg, den dıe Feministische Theolögie
1st, indem S1e dıe rage nach dem eDrauc VON (Gottesnamen

geste hat und in der heo-Poeste Vorschläge ZUT Wıedergewıiınnung eıner
ganzheıtliıchen Sprache macht

Emmanuel Clapsıs nähert sıch als orthodoxer eologe der rage in
einem ückgri auf dıie altkırchliche Vätertradıtion und kommt dem
Ergebnis, ass auch 1er das Bewusstsein, DUr 1ın Bıldern VOoNn (jott SPIC-
chen und deshalb offen se1n für (Gjottes vielfältige Nähe und Namen,
grundsätzlıch vorhanden ist.

Anton Houtepen geht VOoNn der ese dUs, ass 6S In der heutigen Gesell-
oschaft eiıne ‚„„‚Gotteslücke“ g1bt, dıe arau zurückzuführen 1st, ass 6S der
christlichen Theologıe nıcht gelungen ist, dıe Kultur der Oderne aufzu-



nehmen. „Relig10onen wachsen uUurc gelungene Inkulturatıon, s1e sterben
AdUuS HIC verpasste Inkulturation““. Auf dıiesem Hıntergrund rag CI wel-
che „Fenster (Jott hın““ für heutige Menschen geöffnet werden können.

Den 1NDI1IC in die Dıskussion eiıne Neuinterpretation der Trinıtäts-
ÖM Aaus der römiısch-katholischen Theologıe o1bt Ulrike Link-Wieczorek.
Kann AaUus der Trinıtätslehre mehr Nutzen SCZOSCH werden für die (jottes-
sprache, dıe (Jottesnamen und Gottesbilder?

uch diese Reflexionen sollen azu beıtragen, eın nıcht-hierar-
chisches Gottesbild- und Gottesverständniıs gewinnen.
IC Geldbach Sschheblıc informiert über Catherine 00 dıie Multter

der Heılsarmee, mıt der eın wichtigeseder Frauen ın der Kırche, nam-
ıch das C predigen, Fınzug in dıe kırchliche Wirklichkeit fand

Das wichtige Treffen VON Theologen/innen un Angehörigen verschıe-
dener Relıgionen, das In Hofge1smar im Jun1 27000 stattfand und die a_
lısıerung ZU ema hatte, wırd VON Paul Löffler resümtlert. elche We1-
terarbeıt dıesen Themen lassen sıch 1m deutschen Kontext vorstellen?

Die Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft Okumenische Forschung
hat sıch nıt den Pfingstkırchen und der ökumeniıischen ewegung beschäf-
tigt und dıe Ergebnisse könnten dazu beıtragen, diese wichtige Dıskussion
auch in den deutschen Kırchen und der Arbeitsgemeinschaft Christliıcher
Kırchen AaNZUTCSCNH.

Schheßlic legt Martın mıt seinem rezensierenden Beıtrag Fn
deutsches Weltgericht ın Sachen ÖOkumene‘“ eıne engagıerte Bewertung der
umfangreıichen Veröffentliıchung VON Gerhard Besier ZUT rage ‚„„‚Oku-
menısche ewegung 1im Kalten Krieg” VOIL.

Miıt diesem eft verabschiede ich miıich als Leıterin des Schriftleitungs-
der Okumenischen Rundschau Die Zusammenarbeıt hat mMIr viel

Freude gemacht, und iıch möchte miıich be1 en Miıtglıedern des Schriftlei-
(ungsteams für den Eınsatz, Arbeitsbereitschaft und cdie ugen Planungsrun-
den bedanken, besonders aber Herrn Dr. (Gerhard Hoffmann und Tau (Ansela
Sahm für dıe wunderbare Zuarbeıt und Unterstützung, dıe S1e mır gewährt
aben, und ohne dıe dıe ÖOkumenische Rundschau nıcht ware, Was S1e ist.

uch be1 den Miıtghedern des Herausgeber/innengrem1ums möchte iıch
mich bedanken für dıe een, Beıträge und E1igenbeıträge. Der ökumenıschen
aCcC werde ich auch anderer Stelle und mıt ufgaben treu bleiben

Miıt freundlıchen Grüßen, auch 1m amen des Schriftleitungsteams

Bärbel Wartenberg-Potter


